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1. Ratgeberliteratur

• Die Gestaltung wissenschaftlicher Arbeiten: 
Ein Leitfaden für Seminararbeiten, Bachelor-, 
Master- und Magisterarbeiten, Diplomarbeiten 
und Dissertationen, UTB
Matthias Karmasin, Rainer Ribing              
EUR 9,90 

• Mit Vollgas zum Doktor: Promotion für 
Mediziner, Springer Taschenbuch       
Christian P. Schaaf, EUR 16,95

• Promotion: Die medizinische Doktorarbeit -
von der Themensuche bis zur Dissertation
Thieme                                                   
Christel Weiß, Axel W. Bauer, EUR 24,95
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1. Promotionen an der Universitätsmedizin

www.med.uni-goettingen.de/content/promotionen.html
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2. Wissenschaftliche Recherche

Susanne Raphael, Dokumentarin
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3. Gute wissenschaftliche Praxis
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3. Gute wissenschaftliche Praxis
Grundgesetz

• Artikel 5 GG:

(3) Kunst und Wissenschaft, 
Forschung und Lehre sind frei.
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3. Kennzeichen von Wissenschaft

Hans Mohr (Biologe):

– Ehrlichkeit

– Genauigkeit

– Fairness

– Unparteilichkeit Robert K. Merton
(Soziologe):

– Universalität

– Unvoreingenommen
heit

– Skepsis
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3. Gute wissenschaftliche Praxis
Forschungsbetrug

• William Summerlin: (1973): Allogeneic 
transplantation of organ cultures of adult human 
skin. Clin. Immunol. Imunopath. Band 1, S. 372–
384. 

• Summerlin, W. T., Miller, G. E., Good, R. A. 
(1973): Successful tissue and organ 
transplantation without immunosuppression. J. 
Clin. Invest. Band 52, S. 34a 

– Dermatologe am Memorial Sloan-Kettering Cancer 
Center in New York City

– Hauttransplantation bei Mäusen ohne 
Immunsuppression
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3. Forschungsbetrug

• Jan Sudbø
– Fälschte Daten von 900 Patienten für eine 

Veröffentlichung in Lancet
– 2006 wurde seine Zulassung als Arzt und Zahnarzt 

widerrufen.
http://jnci.oxfordjournals.org/cgi/content/full/98/6/374
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• Anästhesist Scott Reuben 
– Fälschte Daten zu mehr als 21 Publikationen zur 

Schmerztherapie nach Operationen
www.nytimes.com/2009/03/11/health/research/11pain.html?_r=1&ref=us
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3. Fehlverhalten von Wissenschaftlern (N=3427)

27.327.727.5Inadequate record keeping

9.520.615.5Changing design or methodology of study
due to pressure from funding source

7.412.310.0Inappropriately assigning authorship credit

5.36.56.0Failing to present data that contradict one‘s
own research

1.01.71.4Using others‘ ideas without consent

1.41.31.4Questionable relationships with students

0.30.40.3Non disclosing conflict of interests

0.40.30.3Ignoring major human subject requirements

0.50.20.3Falsifying data

early
career

mid
career

All

Martinson et al: Scientists behaving badly. Nature 435 (2005) 737f – N=3427)
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3. Richtlinien 
der Georg-August-Universität Göttingen

zur Sicherung guter wissenschaftlicher Praxis

• „Wissenschaftliches Fehlverhalten liegt 
insbesondere vor, wenn jemand in einem 
wissenschaftserheblichen Zusammenhang und 
grob fahrlässig oder vorsätzlich
– a) Falschangaben macht,

– b) geistiges Eigentum anderer verletzt,

– c) die Forschungstätigkeit anderer beeinträchtigt,

– d) die anerkannten Regeln der Autorschaft verletzt.“

www.uni-goettingen.de/de/12522.html
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3. Richtlinien der GAU: 
a) Falschangaben

a. das Erfinden von Daten;
b. das Verfälschen von Daten, z. B.

ba. durch Auswählen und Zurückweisen unerwünschter 
Ergebnisse, ohne dies offen zu legen;

bb. durch Manipulation einer Darstellung oder 
Abbildung;

c. unrichtige Angaben in einem 
Bewerbungsschreiben oder einem Förderantrag 
(einschließlich Falschangaben zum 
Publikationsorgan und zu in Druck befindlichen 
Veröffentlichungen)
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3. Richtlinien der GAU: 
b) Verletzung geistigen Eigentums

• die unbefugte Verwertung unter Anmaßung der 
Autorschaft (Plagiat),

• die Ausbeutung von Forschungsansätzen und 
Ideen, insbesondere als Gutachter, 

• die Anmaßung oder unbegründete Annahme 
wissenschaftlicher Autor- oder Mitautorschaft,

• die Verfälschung des Inhalts oder
• die unbefugte Veröffentlichung und das unbefugte 

Zugänglichmachen gegenüber Dritten,
• die Inanspruchnahme der (Mit-)Autorschaft eines 

anderen ohne dessen Einverständnis
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3. Richtlinien der GAU:
c) Beeinträchtigung der Forschung anderer

• Sabotage (Beschädigen, Zerstören oder 
Manipulieren von Versuchsanordnungen, 
Geräten, Unterlagen, Hardware, Software, 
Chemikalien),

• Beseitigung von aufbewahrungspflichtigen 
Primärdaten

– DFG: 10 Jahre Aufbewahrungspflicht!
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3. Richtlinien der GAU:
d) Begründung von Autorschaft

• substantieller Beitrag zu Konzept und Planung, 
sowie Erhebung, Analyse und Interpretation von 
Daten,

und

• Entwurf oder kritische Überarbeitung der 
Publikation in einem nicht nur unerheblichen 
Umfang

und

• abschließende Genehmigung der Publikation
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3. Richtlinien der GAU:
Autorenreihung

• Die Autorenreihung muss eine gemeinsame 
Entscheidung aller Koautorinnen und Koautoren 
sein.

• Gründe für die Autorenreihung müssen objektiv 
nachvollziehbar sein.
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3. Richtlinien der GAU:
Keine Begründung von Autorschaft

• Einwerben oder Bereitstellen von Finanzmitteln, 

• Datenerhebung, 

• Allgemeine Leitung einer Forschungseinrichtung 
oder -gruppe
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3. Gute wissenschaftliche Praxis
GAU-Richtlinien

www.uni-goettingen.de/de/12522.html
Ombudsgremium der Medizin - Sprecher: Prof. Peter Falkai
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3. Gute wissenschaftliche Praxis
DFG-Empfehlungen

• Unabhängige Vertrauenspersonen für 
Konfliktfälle

• Verantwortung der Führungspersonen für 
Aufsicht, Konfliktregelung

• Vorrang von Originalität und Qualität vor 
Quantität

www.dfg.de/download/pdf/dfg_im_profil/reden_stellungnahmen
/download/empfehlung_wiss_praxis_0198.pdf
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4. Ethik der Forschung mit Menschen

Missbrauch von Forschung
• 1933-1945: Versuche hochrangiger deutscher 

Mediziner in KZ

• zur Unfruchtbarmachung (Bestrahlung, 
Injektion von Medikamenten etc.)

• Techniken der Massentötung

• wehrmedizinischen Zweckforschung (z. B. 
kriegstypische Verletzungen, 
Infektionskrankheiten)
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4. Ethik der Forschung mit Menschen: 
Nürnberger Kodex von 1947

• Einwilligung der Versuchsperson
• keine unnötigen körperlichen und geistigen 

Leiden
• Tierversuche müssen vorausgehen
• wissenschaftliche Kompetenz der 

Experimentatoren
• neu auftretende Erkenntnisse sind sofort zu 

berücksichtigen
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4. Ethik der Forschung mit Menschen:
Deklaration von Helsinki (1964/2004)

• Freiwilligkeit der Teilnahme von Versuchspersonen
• Aufklärung über Ziele, Methoden, 

Interessenkonflikte, Nutzen und Risiken eines 
Versuches

• Die Teilnahme darf abgelehnt, die Einwilligung 
widerrufen werden

• Nicht Einwilligungsfähige sollten nur in besonderen 
Fällen in die Forschung einbezogen werden

www.wma.net/en/30publications/10policies/b3/index.html
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4. Berufsordnung der Ärztekammer 
Niedersachsen (2009)

• § 15 Forschung 

• (1) Der Arzt muss sich vor der Durchführung biomedizinischer 
Forschung am Menschen oder der epidemiologischen Forschung 
mit personenbezogenen Daten durch eine bei der Ärztekammer 
oder bei einer Medizinischen Fakultät gebildeten Ethik-Kommission 
über die mit seinem Vorhaben verbundenen berufsethischen und 
berufsrechtlichen Fragen beraten lassen. Dasselbe gilt vor der 
Durchführung gesetzlich zugelassener Forschung mit vitalen 
menschlichen Gameten und lebendem embryonalen Gewebe. 

• (2) Zum Zwecke der wissenschaftlichen Forschung und Lehre 
dürfen der Schweigepflicht unterliegende Tatsachen und Befunde 
grundsätzlich nur soweit offenbart werden, als dabei die Anonymität 
des Patienten gesichert ist oder dieser ausdrücklich zustimmt. 
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4. Berufsordnung der Ärztekammer 
Niedersachsen (2009)

• § 15 Forschung (Forts.)

• (3) Interessenlagen sind transparent zu machen. 
Beziehungen zum Auftraggeber sind in der Publikation 
der Forschungsergebnisse offen darzulegen. 

• (4) Der Arzt beachtet bei der Forschung am Menschen 
die in der Deklaration von Helsinki des Weltärztebundes 
niedergelegten ethischen Grundsätze für die medi-
zinische Forschung am Menschen 

www.aekn.de/web_aekn/bibliothek.nsf/WebDocumentVi
ew/DB046767EAA2DF20C1257706004948E2/$FILE/B
O_281109.pdf
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4. Ethik der Forschung mit Menschen
Arzneimittelgesetz (2009)

• Die klinische Prüfung eines Arzneimittels bei 
Menschen darf vom Sponsor nur begonnen 
werden, wenn die zuständige Ethik-Kommission 
diese nach Maßgabe des § 42 Abs. 1 
zustimmend bewertet (§ 40 (1))

www.gesetze-im-internet.de/amg_1976/
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www.ethikkommission.med.uni-goettingen.de/
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4. Ethikkommissionen zur
Forschung am Menschen

• Aufgabe: Beratung und ggf. Genehmigung von 
Anträgen zur Durchführung von Forschung am 
Menschen

– An Universitäten und Landesärztekammern

– Mitglieder: Ärzte, Biostatistiker, Juristen, 
Ethiker, Pflegende
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4. Wann muss ein Antrag bei der 
Ethikkommission für Forschung am 

Menschen gestellt werden?

• Arzneimittel-Erprobung

• Medizinprodukte-Erprobung

• Rein wissenschaftliche Forschung mit 
menschlichen Versuchsteilnehmern

• Erhebung und Speicherung von 
personenbezogenen Daten für 
Forschungszwecke

• Forschung mit menschlichem Biomaterial, sofern 
nicht vollständig anonymisiert
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4. Ethik der Forschung mit Tieren
Tierschutzkommission

• Erforderlich nach Tierschutzgesetz

– An allen forschenden Einrichtungen, z. B. 
Universitäten

– Mitglieder: experimentierende Forscher

www.med.uni-goettingen.de/content/tierschutz.html
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Sprecher: Prof. Hubertus Jarry
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4. Ethik der Forschung mit Tieren
Aufgaben der Tierschutzkommission

• Beratung von Personen, die Tierversuche planen 

• Abgabe der vorgeschriebenen Stellungnahmen zu 
Tierversuchsanträgen für Genehmigungsbehörde 

• Hinwirken auf eine Beschränkung von Tierversuchen 
auf das nur unbedingt notwendige Maß

• Überwachung der Versuchsbedingungen unter dem 
Gesichtspunkt des Tierschutzes 
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4. Wann muss ein Antrag bei der
Tierschutzkommission gestellt werden?

• Vorhaben können

– genehmigungspflichtig

– anzeigepflichtig bei Landesamt für 
Verbraucherschutz (LAVES) in Braunschweig

oder

– meldepflichtig beim Tierschutzbeauftragten der 
UMG 

sein.
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5. Grundanforderungen an eine 
Promotion an der Universitätsmedizin

Prof. D. Doenecke


